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taugt unb bie paffenbe SBaffe bafür erft nod) con««

ttrutrt roerben mufe, unb roünfdjen roir feinen ba-

binjielenben Borfdjlägen aüen ©ìfolg.
Obne erft biefe Anregung abjuroart;n, fommt in

ber Scbroeij fdjon feit circa 2 .Jabren für bie %n-

fanteriegefdjoffe ausfdjtiefelidj Hartblei jur Ber»

îoenbung unb jroar roie roir glauben mit ©rfolg,
trofcbem bie unferer ÏÏRunitïon jufommenbe ©efajofe»

gefdjroinbigfcit nodj roeit fjinter 5ÜO m. jurücfftetjt.
SBaë feine übrigen SReftijcionen, bie gabrifjtion

beë Buloerê anbelangenb, betrifft, fönnen biefelben

leiber burdjauë nidjt ben Anfprudj auf ITceufjeit

madjen.
SBir rooüen Ujm audj nidjt oorentljalten, bafe in

einem Stbeil ber idjroeijerifdjen «Jiuloermüblen bie

Bearbeitung beë Buloerfafceê mittelft fdjroerer
Säufer fdjon feit So.tjm1 in ©ang. SDie Äörnuug
mittelft SBatjen ift, trouent foldje ©inrtdjtuugen
audj in ber Sdjroeij eriftiren, für unjer runbes

©eroetjrpuloer faum anroenbbar.

Stbun, ben 9. ÜJcärj 1881. E. S.

(Sibgenoffenfdjaft.
— (Sntfdjäbtgungen.) ©er «Bunbc«ratb bat jieben Sfteftu»

ten »on ©iiijtcbein, toeldje bel bct leçtjâbtigcn JJiefrutenfdjulc In

3ûtitf) »om Stjpbu« befaden wuiben unb ju Jpaufe »cipflegt
metbcn mußten, eine ©efammtfumme »»n gr. 1209. 80 juge»
»ciibet. ©« loftb nämlidj 3etem rcäbienb bei Ätanf(jcft«»e(t
ein Sage«fotb »on 80 (5t«. unb für «Berpfltgung täglich, gr. 2. 50

»etgütet. SDa wo anbete gamillcngllebei jn çç0^c fctefe[ jftan[,
Ijelt infijltt rotttben, fam ein weitetet «Befttag wn gr. 100 jur
«Bitwentung.

— (3>te SBotfdjaft betreffenb Die Uebungen ber 2anb=

mebr.) (©djiufj.)
gut ble annäbetnbe geftflelluttg bct au« biefen Äutfen etwadj»

fenben Äoften ftetlen mir auf folgenbe ©rbebungett ab :

1. Snfantetle.
«Statte eine« «Bataillon«

otjne «IJionnlete 724 SWann,

«Sataiûon«fiab (abjügl.
1 Strjt, 1 «pionnier»

Unteroffijier, 7 Srain»

fotbaten, 2üBättetunb
13 Stager) 10 „

©tärfe efne« «BataiÜon« 734Wannmall06=77,804Wann.
«§ie»on geben ab :

1. vilbwefenbe, nadj Strt. 2 bei Wilftäiotgantfa»
tion «Befreite, *7tfdjtciniürtente unb »ot Un<

terfudjung«fommt|fion ju ©teOenbe, 15°/o ~ 11,674 „
66,130 Wann.

2. ©fe brei legten 3abtgänge 3 mal 5510 16,530 „
«leiben 49,600 Wann,

obet per «Bataillon—1^g— tunb 465 Wann.

«Bon biefen 49,600 «Wann finb Sabte«:

T.Appagale., mit l!2 } 125 mal I06 13'2&0 ••

«Bleiben Wannfdjaft 36,350 Wann.
©a»on fommen jäfjttldj In ©fenfl :

JA Sabte« 3310,
V« Wannfdjaft 9087 obet tunb 12,400 „

©fe Sage«foften, ju gr. 3. 50 für ble Sabre« unb ju gt. 2. 50

füi bie Wannfdjaft betedjnet, eigeben bei jwel Sagen Sabre«»

«Borfut« unb fieben Sagen füt ble gefammte Wannfdjaft folgenbe

Saufen (Infi. ©ftuütfung«» unb ©ntlaffung«tag) :

Sabte« 3310 à 3 Sage mal gt. 3. 50 gr. 34,755.
Sabre« unb Wannfdjaft 12,400 à 7 Sage

mal gt. 2. 50 „ 217,000.

gt. 251,755. —
Wlt Sinfübrung bet 3Bletcrbolung«futfc beabfidjtigcn wlt jur

tnögtfdjften (înllafiung be« «Biìbgct, tuie beteit« eben angebeutet,

nidjt nut wie bi«bet ben älufien, fonbetn nodj jroei roeftetc

Sabtgängc aller «Bataillone »on ter ©djlefjpftidjt ju entheben;

feinet fallen bei biefet «Bübgctiuhtlf biejenigen Wannfdjaften

aufjet «Bcttadjt, weldje ju ben 2Bftbctboluiig«futfen einrüden.

Sic jrcci weitem 3abrgänge allei SBataiUone bettagen (2 mal

5510) 11,020 Wann,
ble jum Sßfebctfjo!ung«fur« einberufenen 12,400 „

23,420 Wann.
Dccljmen wlt an, bafj fon biefen 23 420 Wann ble eine §älftc

In ben ©djü^engclellfifjaften unb tie anbete «jpälfte fn ftctrofllfgen

«Bereinigungen ibret ©djltfjpftldjt ein ©enüge leiften (füt etfietc

bettägt bie Wunftfon«»ergütung gt. 3, fût leitete gt. 1. 80,
im «Mittel gt, 2. 40), fo tcbujfit fidj bie Bcrcrtoâfjnte Summe

»on gt. 251,755. —
um ben «Bettag bct biefen 23,420 Wann ju
leiflenben Wunitlon«»ctgütung (23,420 mal

gr. 2. 40) „ 56,208. —

gr. 195,547. —
«£>li»on faden ferner In Slbjug ble Äoften

bei iâbrltdjcn ïaiieroetjrlnfpeftlonen mft 2,000. —

fo baf) ffd) ble Äofien für bfe profeftltten

2BtecerljoIung«futfe bct 8anbn>el)t«3nfanlctle

belaufen wetben auf „ 193,547. —

2. Stttltlctle.

«Bon bei 3lttlHctfe fett jäljttldj ebenfaU« 7< Ju fech«tâglgen

2Blebct(jolung«fuifen elnhctufen werben. Eie ©tätfe bct ©In»

tjeltcn unb bie bafjetfgen Äofien wetben bcltagen :

2 gelbbatteticn à 150 Wann 300 Wann à (6 ©lenft«, 3

«ifniiidung«», Organifation«» unb ©ntlaffung«tage) 9 Sage

mat gr. 6. 80 gt. 18,360. —
4 «Bofit(on«fompagnfen à 80 Wann mal 9 Sage

à gt. 5. 50 „ 15,840. —
«Bfcttcmletbe:

180 bferbe & 8 Sage à gt. 2. 80 „ 4,032. —

g7. 38,232. —
3e ba« »iette 3abr roetben pdj biefe Äofien um ca. gt. 4000

roenlgci tjocfj belaufen, roeit in einem 3abre nui bref ftatt »(er

«Bojitlonffoinpagnlen in ©lenfl ju betufen finb.

3. ©enlc.

35a« Sabte eine« ©enlcbataillon«, mit ©fnfdjlufj bcêfenigcn

bet 3nfantetie-iBlonnlete unb jujüglidj ber ©eficlten unb ber

nöthigen SSättei unb Samboutcn, bejfffett fidj auf 22 Dffijfere
unb 115 Untetoffùieie, fo baf) nadj Slbjug »on l5°/o Sütctjtein»

tüdenten attjäbtlldj 240 Wann an ben Uehungen thellnchmen

türfen. ©et ©liifje(t«prc(« per Wann (n foldjer 3ufammenfeÇung

be« 3)etafdjemciit« muf; auf gt. 4. 50 angefeilt wetben.

240 Wann Sabre« à 8 Sage mal gr. 4. 50 gr. 8640.

SRefapftitlatlon.

Snfanterie gr. 193,547
Slttiactie „ 38,232
©enle 8,640

©umma gr. 240,419

3um ©djluffe beetjren wir un«, Scjnen folgenben ©efefeentwutf

jut ©encfjmtgung »otjulegen, unb benufcen ben SJlnlaf), ©Ie, Sit.,
unfetet »otlfommcnften Jpodjadjtung ju »etfidjcrn.

«Bern, ben 14. gebtuat 1881.

3m Seamen be« fdjroeljcrlfchen «Punbcêtatlje«,

©ei «Bljeptäfibent :

©toj.
©er Äanjlet ber ©ibgenoffenfdjaft :

© dj I e f).
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taugt und die passende Waffe dafür erst noch con-
ttruirt werden muß, und wünschen mir seinen da-

hinzielenden Vorschlägen allen Ei folg.
Ohne erst diese Anregung abzuwarten, kommt in

der Schweiz schon seit circa 2 Jahren für die Jn-
fanteriegeschosse ausschließlich Hartblei zur
Verwendung und zwar wie wir glauben mit Erfolg,
trotzdem die unserer Munition zukommende Geschvß-

geschmindigkeit noch weit hinter 50t) m zurücksteht.

Was seine übrigen Reflexionen, die Fabrikation
des Pulvers anbelangend, betrifft, können dieselben

leider durchaus nicht den Anspruch auf Neuheit
machen.

Wir wollen ihm auch nicht vorenthalten, daß in
einem Theil der fchweizerischen Pulvermühlen die

Bearbeitung des Pulverfatzes mittelst schwerer

Läufer schon seit Jahren in Gang. Die Körnung
mittelst Walzen ist, trotzdem solche Einrichtungen
auch in der Schweiz existiren, für unser rundes

Gewehrpuloer kaum anwendbar.

Thun, den 9. März 1881. S.

Eidgenossenschast.

— (Entschädigungen.) Der BundeSrath hat sieben Rekruten

»on Einsiedel«, welche bet der letztjährigcn Rekrutenschule ln
Zürich vom Typhus befallen wurden und zu Hause verpflegt
werdcn mußten, eine Gesammtsumme vvn Fr. 1209. 30
zugewendet. Es wird nämlich Jedem während der KrankhcitSzeit
ein Tagessold «on 3D Eis. und sür Verpflegung täglich Fr. 2. SO

vergütet. Da wo andere Familienglieder in Folge dieser Krankheit

tnsiztrt wurden, kam ein weiterer Bctirag von Fr. 100 zur
Verwendung.

— (Die Botschaft betreffend die Uebungen der
Landwehr.) (Schluß.)

Für die annähernde Feststellung der aus diesen Kursen erwachsenden

Kosten stellen wtr auf folgende Erhebungen ab:

1. Infanterie.
Stärke eines Bataillons

ohne Pionnière 724 Mann,
Bataillonsstab (abzögt.

1 Arzt, 1 Ptonnter-
Unteroffizier, 7 Troin-
soldaten, 2 Wärter und

13 Träger) 10 „
Stärke eines Bataillons 734Mannmal106^77,804Mann.

Hicvvn gehen ab:
1. Äbwcsende, nach Art. 2 der Militärorgantsa¬

tion Befreite, Nichtcinrückcnde und vvr
Untersuchungskommission zu Stellende, 1d°/° ^ 11,674 „

66,130 Mann.
2. Die drei letzten Jahrgänge 3 mal 5510 ^ 16,530

Bleiben 49,60« Mann.

m ,„ 49,60«
oder per Bataillon—^— rund 465 Mann.

Von diesen 49,600 Mann sind Cad, es:

^Kompagnien mit 1r5 ^ ^25 "«> 106 ^ 13,250

Bleiben Mannschast 36,350 Mann.
Davon kommen jährlich in Dienst:

V4 Cadre« 331«,
V« Mannschaft 9037 oder rund 12,400 „

Die Tageskosten, zu Fr. 3. 50 für die CadrcS und zu Fr. 2. 5«

für die Mannschaft berechnet, ergeben bet zwei Tagen Cadres-

VvrkurS und sieben Tagen sür die gesammte Mannschaft folgende

Zahlen (inkl. EinrückungS- und EntlassungSlag) :

Cadree 3Z10 à 3 Tage mal Fr. 3. 50 Fr, 34,755.
Cadres und Mannschaft 12,40« à 7 Tage

mal Kr. 2. 5« „ 217,00«.

Fr. 251,755. —
Mit Einführung der Wiederholungskurse beabsichtigen wir zur

möglichsten Entlastung dcê Büdget, wte bereits oben angedeutet,

nicht nur wte bisher dcn ältesten, sondern noch zwei weitere

Jahrgänge aller Bataillone von der Schießpfticht zu entheben:

ferner fallen bet dieser Büdgctrubrik diejenigen Mannschaften

außer Betracht, welche zu dcn Wi,dkrhoI„ngSkursen einrücken.

Die zwci weitern Jahrgänge aller Bataillone betragen (2 mal

55l«) 11,020 Mann,
die zum WiedcrholungSkurS einberufenen 12,400 „

23,420 Mann.
Rehmen wir an, daß von diesen 23 420 Mann die einc Hälfte

tn den Schühengetellschaften und die andere Hälfte in freiwilligen
Vereinigungen ibrer Schießpfticht ein Genüge leisten (für erstere

beträgt die MunitiovSvergütung Fr. 3, für letztere Fr. 1. 30,
im Mittel Fr, 2. 4«), so reduzirt sich die vorerwähnte Summe

von Fr. 251,755. —
um dcn Betrag dcr diesen 23,420 Mann zu

leistenden MunitionSvcrgKtung (23,420 mal

Fr. 2. 40) „ 56,208. —

Fr. 195,547. —
Hi,von fallen ferner In Abzug die Kosten

der jährlichen Laiidwehrinspekiivnen mit 2,000. —

so daß sich die Kosten für die projektirten

Wiederholungskurse der Lanemehr-Jnfantcrie

belaufen wcrdcn auf „ 193,547. —

2. Arlillcric.

Von der Artillerie soll jährlich ebenfalls zu sechStZgige»

WiederholungSkurscn etnberusen werden. Die Stärke dcr

Einheiten »nd die daherigen Kosten werdcn betragen:
2 Feldbottericn à 15« Mann 30« Mann à (6 Dienst-, 3

Einrück»ng«>, Organisations- und EnttassungStage) 9 Tagc

mal Fr. 6. 3« ^ Fr. 18,360. —
4 PositionSkompagnien à, 80 Man» mal 9 Tage

à Fr. 5, 5« — „ 15,84«. —
Pfcrdemiethe:

18« Pferde à S Tage à, Fr. 2. 3« — 4,032. —

Fr. 38,232. —
Je da« vierte Jahr werden sich diese Kosten um ca. Fr. 4«0O

weniger hoch belaufen, weil tn einem Jahre nur drei statt vier

PositionSkompagnien in Dienst zu berufen sind.

3. Genie.

Da« Cadre eines GenicbataillonS, mit Einschluß desjenigen

der Jnfanterte-Pionniere und zuzüglich der Gefreiten und dcr

nöihigen Wärter und Tambouren, beziffert sich auf 22 Oisiztere

und 115 Unterofsiiiere, so daß nach Abzug von 15°/« Ntchtein-

rückenden alljährlich 240 Mann an den Uebungen theilnehmen

dürfen. Der Einheitspreis per Mann in solcher Zusammensetzung

des Detaschement« muß auf Fr. 4. 50 angesetzt werden.

24« Mann Cadres à 8 Tage mal Fr. 4. 50 — Fr. 8640.

Rekapitulation,

Jnsanterie Fr. 193,547
Artillerie „ 38,232
Genie 8,64«

Summa Fr, 240,419

Zum Schlüsse beehren wir uns, Ihnen folgenden Gesetzentwurf

zur Genehmigung vorzulegen, und benutzen den Anlaß, Sie, Tit.,
unserer vollkommensten Hochachtung zu versichern.

Bern, den 14. Februar 1881.

Im Namen des schweizerischen BundeSratheS,

Der Vizepräsident:

Droz.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.
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— ((Sntumrf ju bem «SunbcSgefct-; betreffenb bie tteliun»
nen unb Sitfjjcfttrjiten ber Sonbmetjr.) ©ie «3unte«»erfamm=

lung bet fajweijeiifdjcn ©ibgenefienfdjuft, in Slbctnberung bc«

Slit. 139 cet Wilitârorganifation »ont 13. «Jcoscmbct 1874 unb

nadj ©infidjt cinct «Botfdjaft be« $!3iinbc«iatbcS befdjltefjt :

»tt. 1. ©ie 3nfanteriebatalßcnc, blc gelbbattcricn, bie «Bcfi«

tien«fonipagnfeii une Sacre« ccr ©cnictataitlor.e ber Santweljt
weiten je tas »leite 3abr in cince »ont 33untc«ratbe jtt befiiut»

mencen SRetljcnfolgc ju ÎPfeberboluig««, bciro. Sabre«furfcn »on

folgenber ©auer, Stntüdiir.g«« unb ©ntlaffung«tagc nidjt tube«

griffen, einberufen :

a. blc 3nfanlcriebfttai[|one füt 5 Sage mit »orangebenbem brei«

tägigem S«tcte«»otfiit« ;

b. blc geltbatterien unb «Pofttionêfompagnleit füt 6 Sage;
e. bie Sabre« ber ©e «icbaiatlloiic, Infi, ©cfteltc unb Sambotircn,

fût 6 Sage.

©ie 3m'»efilon bei £anbfeueiwoffen biefer War.nfctjaft gefdjfeht

wähl ent bct ©auer bc« SStebcrljoIiing«fiiifc«, unb c« ift leitete

»on bet Im Sltt. 157 let Wilitârorganifation »orgcfdjifebeiun

«IBaffcnir.fpcftlon füt ba« betieffcnbe 3'ifjr befreit.

Slrt. 2. ©Ic Äompagnleoffijicte, bfe gcwcbrtragetibcn Untet»

offijiere unb ©olbaten bei güfilfer» unb ©djütjenbataitlone bct

Sanbweljr, fowett fte ttldjt fn blc «IBIeCcrbclmig«fiirfe einberufen

weihen, ft"b »erpfttdjtet, an ben im Slrt. 104 b>r Wllltärorga^
nifation »orgtfdjtlcbcncn ©djiefjübungen Shell ju nehmen.

Slit. 3. ©ie «BunteSoetfammlung beftimmt aUjötjrticfj bei geft-

fetjung be« «Botanfdjlaa.e«, ob uub aflfätHg wie »tele ber älteflcn

3ahrgängc bct Untttoffijlcie unb ©oliatiti ber Sanbwetjt »on

ben SïBlebeit;olitngf?fiirfcn unb ©djicfjübimjtcn biftcit fein fcHcn.

Slrt. 4. ©le übrigen Sancroeljrtruppen, weldje nidjt in lie
im Sttt 1 »ergtfeljenen «HUebcrfjelung««, bejro. Sabrc«furfc jtt
beorbem fmb, Ijaben atljäljttid) nur eine eintägige 3"l'pef Ion jtt
beftchen. -Der «BiinbeJtatij ili jebcdj »etpflldjtet, infofem ein

«Aufgebot ber S.inCTOctjr tn Sluejidjt ficht, aud) efefe Sinbeiten

ju befonbern Ucbjngcn clniubetufen.
Slrt. 5. ©er Slrt. 139 bet Wilitärorganlfalicn »om 13. 3co»

»entbet 1874 toito biemlt aufgehoben uno bct «Bunbe«ratb be»

auftragt, auf ©tunblage te« «ButiNcgcfefce« »om 17. Suiti 1874,
betteffenb tic «Bclfêabfiimnuttig über «Bttnbc«gefe»je unb «Bimbe«

bcfdjlüffe, blc «Bcfantitaiadjimg biefe« ©efe&c« ju »eranftaltcn
unb ben «Beginn feiner ÜBlrffautfeit feftjtifcçen.

— («Smibe&iettrctrj für ben Sotmttericuercin ber Sen»

trttlfûjtncij), a-cldjct ©onntag tili 3. Slpril auf bem «Bcunteu»

felbe bei «Üctn ein WlUtätreitcn abjuljaltcn beabfidjtigt, roirb

Ijiefüt »om «Bunbeêtalb efn «Beitrag »on gr. 300 juerfannt, in

bei Weinimg, baf) »on tiefet ©umme gr. 50 für ca« hei bfe«

fem Slnlaffe »om ofifd)i»eijetifdjcn Äaoalletfesetcin untet Seitung

bc« .Çictrn Wajct «Blunter ju »cranftattentc ©auetreften ju «et«

wencen finb.

— («üerorbniutß über bett tnctenticrfauf.) 3« tet sib«

fidjl, bem «BuMifum ben Slnfauf bct eieg Äarten ju crlcidjtcrn,
tofrb eine bejüglidje «Berorbming crlaffen, wetdje unter «Bcibcbal»

tung ber bisherigen «Breife it. 31. folgenbe »«Beftimmungen ent»

Ijält :

@« bürfen clbg. Äarten jum Äoftenprcffe abgegeben roerben an:
a. bie Äantone, mit weldjen «Beiträge beltiffenb «Beiöffentlt»

djung bc« topograpbifdjcn Sltlaffe« ab^cfajloffen worben finb, unb

jwar nad) ben SBeftimmungen biefit «Bctttägc;

b. fämmtlidje eibg. «Betwattttttgen füt ibte eigenen «Betürfniffe ;

c. blc Wilitärfdjulen nadj fpejieller SBclfung bc« fdjioelj. Wi«

lltätbcpattcmcnt«.
©a« eibg. WKitärbcpattemcnt ifi crmädjtigt ten «Budjljanb»

lungen weldje ben «Berlag bei eibg. Äarten übernehmen eine

angemeffene (Srmäfjigung bct ©etailprelfe ju gewätjten, Infofem

pdj biefelben »ctpfitdjten, bfe betreffenben Äarten bem «Bubllfutn ju
ben »on bct ciba. «Betroatlung feftgefeßten «TJreifcn ju »erabfolgen.

©ic gleldjc (Srmäfjtgun.i ter ©etailprelfe fann audj für antere

Ääufct eintreten weldje pdj bireft an ba« eibg. topogiapfjlfdjc
«Bureau toenben:

a. für ben «Bejug bei ganjen ©itfoitrfarte ;

b. für ten «Bejug einer Äaitcnfammlung »ou wettigften« gt. 50

«löertb;

c. für Seennemente auf bie «Publication bei Drfginalaufnab»
men (©IcgftlcbsSUlaä).

©a« eibg. topographifdje »Bureau fft mit ber Slbgabe unb bem

«Berfauf ber eitg. Äarten beauftragt, ©et ©ctaflocrfauf Ijat

elnjlg im «Berlagäbantcl naaj einem bejüglichen gletdjfòrntlgcn,
mft betn efbg. Wllltärtcpartcmcnt ahjufdjliepcnben «Bertrage ftatt»

jufincen.
©er oom Willtärbepattemctit laut Slffer 5 unb 6 ju gettai'«

tenbe «Tjtel«iabatt barf In feinem galle 20% bti ©etailprelfe«

überfteigen unb bet In tic eitg. ©taat«faffe fitefsence ©rtrag be«

«Berfaufc« foil 80 7o ber »erfatiftcn Dtfajnalfarten au«madjcn.

©er Stlö« bei Uebetbtüde cet jum Äoftcnptclfc abgegebenen

Äatten unb bct »om topcgtapbifdjcn «Bureau fjerauägcgebcncn

litljograptjifdjen Ucbcrfidjt«» unb ©efammtfarten blent jut «Dcdumi

ber hejüglidjcn ©rftcllung«foften; anfällige Sfnnabmcnübeifdjüffe
roerben jut «Bilbung unb Unterhaltung be« Äartcnoottatbe« ber

Strmee »erroenbet.

— (SnrtOfjrapIjifcljef*.) ©ic „St. ©djw. 3-" beridjtet: ©a«
«Basier «Bautcpattcmcnt legt bem 5ftegictung«iatb eine im Wafj»

fiab »on 1 : 10,000 »om eibgen. ©tab«burcau aufgenommene

Äatte ber ©tabt «Bafel unb ihrer Umgebung »or, In roeldjer bct

Sljatbeftanb bl« ©nbe Dflober 1880 cing-jcldjnct fft, unb weldje

bejüglidj itjrer Icdjnifdjen Sluêfûbtitng »cn gatbmännern roie

£rn. Dr. Sieglet, a!« ein Unlfum in iljtet Sttt bejeidjnet wftb.

©Ie Äarte foü im «Budjhantct jum «Brciê »on gr. 5 per ©tüd
bem «Publlftim jitgänglich gemadjt roercen.

— (Dberft äierjter über bte Sanbeêbefeftigung) befpridjt

In einem offenen «Brief (n ber „9t. 3- 3." tfe Sanbeâbefeftigung««

frage unb fommt babei ju folgenber ©djlufjbettathtung :

„5Blt fönnen ble «Bcgtünbetheit bct «Behauptung nidjt attet»

fennen, bat) ridjtig angelegte «Befeftigungen un« am meiften »ot
einem Ätiege bewahren würben. ©Ie ©urajfüljrttng eine« «Bc»

fcftigting«ft)ftem« in ber ©djroeij gehört ju ben Unmöglidjfclten.
©Ie roürbe audj fo »lete 3«tbrc In Slnfprudj ncljmen bafj in«

jroifdjen leicht wfeber eine anbere Ärlcgfüljtung tie Dberfjanb

gewinnen fonnte. 3«'benfatl« wate tie ©tlftenjfrage für bie

©chwclj bannt »ethunben, Inbem Itjre finanziellen Gräfte babutdj

fo fetjr gcfdjtoädjt roütcen bat) bei einem übet un« fommenben

Ätiege wfr ben Ärfcg nfdjt meljr führen fonnten.

SBir legen einen weit höheren SBertb auf ben Sillabali unferer

Slrmee, »erfeljen mit bem nöthigen «£>ülf«matetlat, rooruntet wfr

audj ba« «Bofttion«gefcbü£ »erftetjen al« auf ben «Bau »on gc»

(hingen mit Ihrem foftfplclig.cn Unterhalt. ©Ic fönnen überbfefj

noch baut beitragen, baf) ur.fete Wllijen fidj tu ftülj nad) ben»

felben jurücf jiefjen; gleldjwotjt gehen wlt ju, baf) einjelne ©pect»

fort« bei ©ngpäjfen an unferen ©tenjen »on Scutjen fein fönnen,

Infofern fte nidjt leidjt umgangen werben fönnen, bejicljung«i»clfc

ba« «Botiüdcn be« geinbe« rocnlgftcn« einige Sage ju bcbtnbctn

»etmöiten. ©benfo mögen petmanente SBerfe ju befferer «Bec

thctbigmig »on gltifjübergängen an unfcien ©renjen bfcnlldj fein,

ba, wo nidjt »on »otnbetcin bet Slbbiudj ber «Btttden in Sttt«»

fidjt genommen witb. «Btüdenföpfe finb eben nut ba juläffig,

wo audj ba« jenfcltlge Ufet uti« gehört, wie In @gtf«ait. 3m

Uebrigen muffen i»(t tradjten, mit ledjtjeltfg angelegten gelt»

ttetfen au«jufommcn, wie foldje« In bem @eccffton«filcge In

Sïottamerifi fo häufig mit gutem ©tfclge ptaftfjfit wotben fft.

£ält ftdj unfete Sltmee gut, mit obet obne geftungen, fo witc

ihr In bct ©efdjidjte eine ritbmtidje ©teile bewahrt bleiben. Jpält

fic ftdj nidjt gut, mil ober otjne geftungen, fo wftb fie a!«

©djattcnbllb einet Slrmee baftetjen.

©er aplnwelfung auf bte Sbatcn unfetet «Boifafjtcn fönnen wir
mit «Bejug auf bie «Befeftlgungêftagc feinen befonbeten ffiettb
beilegen, ©elttem bfe 9itngmauetn ©djuj gewäbtten hat bfe

Ärfegfübrung eine foldje Umwanblung erlitten bafj eine !Bet=

glcidjung mit bamal« caljInfäOt. 2Bobl aber bilden wir mit

gteube jurüd auf iljre, mit unb ohne Silngmaucr, errungenen

©lege, wobei un« audj ntdjt entgangen ift, taf! fie »or «Beginn

ber ©djladjten ihr ©ebet um ©djutj unb ©nabe an ©ott ben

Slllmädjligcn richteten."
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— (Entwurf zu dem Bundcsgesetz betreffend die Uebungen

und Inspektionen der Landwehr.) Die Bunresversamvn
lung der schweizerischen Eidgenossenschaft, in Abänderung des

Art. 139 der Mtlitärorganisation vom 13, November 1874 und

nach Einsicht einer Botschaft des BundeSratheS beschließt:

Art. 1. Die Jnfantertcbaiaillonc. die Feldbattericn, die Pesi-

tionSkompagnieu unc EacrcS rcr Gcniclatailloi'e der Landwehr

wcrdcn je das vieric Jahr in einer vom BundcSratbe zu
bestimmenden Reihcnsolge zu Wiederholu^gS-, bczw. Cadrcskurscn von

solgcndcr Dauer, Einrückuc,gS- und Entlassungslage nicht

inbegriffen, einberufen:

u. die Jnfanlcriebataillone für 5 Tagc mit vorangchc^dcm drei¬

tägigem C^drcSvorkurs;
b. die Fclcbattcrien und Pcsillc„êkompagnicn für 6 Tagc;
O. die CadrcS rcr Gc-icbaiaillonc, inkl, Gefreite und Tambouren,

für 6 Tage.

Die Inspektion der Handfeueiwaffcn dicsc, Mannschaft geschieht

wähicnd dcr Dancr dcê WiederhclungSknrscS, und cs ist leyieic

von der im Art. 1d7 der Mtlitärorganisation vorgeschriebenen

Waffcninspcltion für das betreffende Jahr befreit.

Art. 2. Die Komxagniccfsiziere, die gcmchrtragendc» Unlcr-

ofsizierc und Soldaten dcr Füsilier- und Schützenbataillonc dcr

Landwehr, sowcil sie nicht in die WiercrhclungSknrse etnb.ruscn

we>,dcn, sind verpfttchlct, an de» im Art, 104 der Miiitä?crga-
ntsation vorgcschricbcncn Schicßübungcn Thcil zu nchmcn.

Art. 3. Die Bundesversammlung bestimmt alljährlich bei Fest'

schung dcS Vo,anschlagcs, ob und allfällig wic »tcle der äliestcn

Jahrgänge der Unteroffiziere und Solcata» der Landwehr von

den Wiedeihoiungskursen und Schießübungen deficit sein sollen.

Art, 4. Dic übrigcn Landwchrtruxpcn, welchc nicht in tie

im Art 1 vcrgesehcncn WiedcrholungS-, bezw. EudreSkursc zu

bcordcr» sind, haben alljähilich nur ci->c cintägigc Juspekion zu

bestehen. Der Bundesrat!) ist jedoch verpflichtet, insofern cin

Aufgebot dcr Lindwehr tn Aussicht ficht, auch cicsc Einheiten

zu besondern Uebungen ein,»berufen.

Ari. 5. Dcr Art. 139 der Miiilärorganisatic» «cm 13.

November 1874 mird hiemit aufgchobcn uno der BundeSrath

beauftragt, auf Grundlagc des Buudeegcsrtzes vom 17. Juui 1874,
bclrcffcnd rie Volksabstimmung übcr Bunrcsgesctze und Bundes

beschlösse, dic Bekanntmachung dieses Gesetze« zu veranstalten

und dcn Bcgtnn seiner Wirksan,keit festzusetzen,

— (Bundcsbeitrag für den Kavallerieverein der Cen-

tralschweiz), wclchcr Sonntag den 3, April auf dem Bcunden-

ftlde bet Bern cin Militärrcitcn abzuhalten beabsichtigt, wird

htefkr vom Bundesraih ein Beitrag von Fr. Zgg zuerkannt, in
der Meinung, daß von dieser Summe Fr. hg für ras bei dic-

scm Anlasse vom ostschmeizerischen Kavallerieverein unter Leitung
des Herr» Major Btumcr zu vcraiistaltcnre Daueircitcn zu «er-

wcnccn sind.

— (Verordnimg über den Kartenverkauf.) I» ecr

Absicht, dem Publikum den Ankauf rcr cidg Karte» zu cricichtcrn,
wird cine bezügliche Pcrordniing erlassen, wclchc unter Bcibehal-

t»ng dcr bisherigen Preise u. A. folgcndc Bestimmungen
enthält :

Es dürfen eidg. Karlen zum Kostenxrcisc abgegeben werden an:
ä. die Kanlone, mit welchen Verträge belastend Veröffentii

chung dcs topographischen Atlasses abgeschlossen worden sind, und

zwar nach den Bestimmungen dieser Vcrtrü'gc;
d. sämmtliche eidg. Verwaltungen für ihre eigenen Beîûifiiisse;

o. die Milttärschulcn nach spezieller Weisung dcê schweiz. Mi-
litärdcpartcmcnts.

Das eidg. Mililärdepartemcnt ist ermächtigt, dcn Buchhandlungen

welche den Verlag der cidg. Kartcn übernehmen, cinc

angemcssene Ermäßigung dcr Detailpreise zu gewähren, insofcrn

sich dicsclbcn verpflichten, die betreffenden Karten dcm Publikum zu

dcn von der etdg. Verwaltung festgesct)len Prcisc» zu verabfolgen.

Die gleiche Ermäßigung der Detailpreise kann auch für andere

Käufer etntrctcn, wclchc sich dirckl an das eidg. topographische

Bureau wenden:

». sür de» Bezug dcr ganzcn Dusourkarlc;

b, für dcn Bezug cincr Kart,nsammlung voli wcnigstcns Fr. 50

Werth;
o. für Abonnemente auf die Publikation der Origtnalausnah-

mcn sSicgfried-AtlaSs.
Das eidg. topographische Bureau ist mit der Abgabe und den,

Berkauf dcr cidg. Kartcn beauftragt. Der Dctailvcrtauf hat

einzig im VerlagShandcl »ach eincm bezüglichen gleichförmige»,

mit dcm cidg, Miliiärdcparlcmcr,! abzuschließcndc» Vertrage stanze,

sinken,

Dcr vom Militärdcpartemcnt laut Ziffer 5 und 6 zu gewäb-

rcnde Preisrabatt darf in keim», Falle 20°/« dcS Detailpreises

übersteigen und der in die cikg. StaaiSkasse flicßcndc Erirag de«

Verkaufes soll 30 '/» dcr verkaufte» Oriqinaikarten ausmachcn.

Dcr Erlös der Ueberdrückc der zum Kostcnpreisc abgegebenen

Karlen und dcr vom topographischen Bureau herausgegebene»

lilhographischen UcbcrsichlS- und Gesammikartc» dicnt zur Deckung

der bezüglichen ErstcllungSkosten; allfällige EinnabmenübcrschKssc

werden zur Bildung und Unterhaltung dcê KartcnvorraihcS dcr

Armee vcrmcndct.

— (Kartographische?.) Dic,A. Schw. Z." bcrichtet: Das
Baslcr Baukcparlenicnt lcgt dcm RrgierungSrath cine im Maßstab

von l: 10,000 vom eidgen. StabSbüreau aufgenommene

Karte dcr Stadt Basel und ihrer Umgcbung vor, in wclcher dcr

Thatbestand btS Ende Oktober 1830 cing-zeichnct ist, und welche

bezüglich ihrer technischen Ausführung »on Fachmännern, wie

Hrn. Or. Zicglcr, als ein Unikum in threr Art bezeichnet wtrd.

Die Karte soll im Buchhandel zum PrctS von Fr. 5 per Stück

dem Publikum nigänglich gemacht werben,

— (Oberst Ziegler über die Landesbefestigung) besprich,

tn einem offenen Brief in der „N, Z. Z." die LanbcSbefcstigungS-

frage und kommt dabei zu folgender Schlußbetrachtung:

„Wtr können die Bcgründetheit dcr Behauptung nicht a»er-

kcnnen, daß richiig angelegte Befestigungen uns ani meisten vor
einem Kriege bewahren würde». Die Durchführung eines Be-

fcstigunossystcms in der Schweiz gehört zu dcn Unmöglichkcitcn,

Sie würde auch so viele Jahre in Anspruch nehmen, daß

inzwischen leicht wieder eine andere Kriegführung die Oberhand

gewinnen könnte. Jedenfalls wäre die Eristenzfrage für dic

Schweiz damit verbunden, indem ihre finanziellen Kräfte dadurch

so sehr gcschwächt würden, daß bei eincm über uns kommenden

Kriege wir den Krtcg nicht mehr führen könnten.

Wir legen einen weit höheren Werth auf den Ausbau unserer

Armee, «ersehen mit dcm nöthigen Hülfsmatcrtal, worunter wtr

auch das Positionsgeschötz verstehe» als aus den Bau von

Festungen mit ihrem kostspieligen Unterhalt. Sie können Kberdtcß

noch daz» beiiragen, daß unsere Milizen sich >u früh nach

denselben zurückziehen ; gleichwohl geben wir zu, daß einzelne Sperrforts

bei Engpässen an unseren Grenzen von Nutzen sein könne»,

insofern sie nicht leicht umgangen werde» können, bczichungSmcisc

das Vorrücken dcê Feindes mcntgstcns cintge Tage zu behindern

vermögen. Ebenso mögen permanente Werke zu besserer Vcr<

Ihcidizung »on Fllißübcrgängen an unseren Grenzen dienlich sein,

da, wo nicht «on vornherein der Abbruch der Brücken in Aussicht

genommen wird, Brückenköpfe sind eben nur da zulässig,

wo auch das jenseitige Ufer Ui>S gehört, wie tn EgltSa». Im
Uebrigcn müssen wtr trachten, mit rechtzeitig angelegten Feld-

wcrkcn auêzukommcn, wie solches in dem Seccssionskricge in

Nordamerika so häufig mit gutem Erfolge praktizirt worden ist.

Hält sich unsere Armce gut, mit oder ohne Festungen, so wiro

ihr in dcr Geschichte cine rühmliche Stelle bewahrt bleiben. Hält
sie sich nicht gut, mit odcr ohne Festungen, so wird sic als

Schattenbild etner Armce dastehen.

Der Htnwetsung auf dte Thaten unserer Vorfahren können wir
mit Bezug auf die Befestigungssragc keinen besonderen Werth

beilegen. Scitrcm die Ringmauern Schutz gewährten, hat die

Kriegführung eine solche Umwandlung erlitten, daß eine Ver-

gleichung mit damals cahinfällt. Wohl aber blicken wir mit

Freude zurück auf ihre, mit und ohne Ringmauer, errungenen

Siege, wobei uns auch ntcht entgangen ist, daß sie vor Beginn

der Schlachten ihr Gebet um Schutz und Gnade an Gott den

Allmächtigen richteten."
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— (Sine äufammenftetiung ber SRefuïtatc ber ©djiefj»
Übntigeit) ter aBtibcrljolitngefiirfc cer 12 3nfanterfcbatailloue
unb be« ©djütjcnbataluoii« bct VI. ©ioifion unb bct 3 ©djüljen«
baiatitene 2, 3 unb 4 im 3aljr 1880 liegt »or un«, ©le 3u«

famnienftellitng unb «Berechnung bat aj.rt ©djùjsenmajoi Stttft
gemadjt.

SBir entnehmen betfelben

iPtäjifion.
©Iftanj 225 m. ftetjenb. ©djeibe Sic. I.

«Projent.

Sataitton. Ärcl«. Wann ©djeibe.

6t 2 19 48
62 4 28 (8
6.1 4 29 70
64 2 24 5'»
G5 4 27 68
66 2 18 58
67 3 21 63
68 3 28 73
69 3 21 Gl»

70 2 19 49
71 4 28 70
72 5 28 72

edjüfconbat. VI 7 42 87

p II 12 •17 85
i III 6 3 h 82
t VIII 6 36 81

©tilanj 225 m. fnfeenb. ©Ill tnj 300 m. liegenb.

©djclbc 9h I. ©djeibe 9er. III.
«Projent «Ptcjcnl.

SBataltl. Ärcl«. Wann. ©djclbc. Ä ici«. Wann, ©djeibe.
61 5 29 66 4 23 60
62 5 36 79 ri 23 65
63 6 36 77 4 26 66
64 5 61 78 3 25 69
65 5 34 76 4 3 t 74
60 •1 25 66 3 19 60
67 4 3d 71 3 23 66
68 6 33 77 3 23 64
69 3 27 72 1 15 50
70 2 27 66 3 21 61
71 6 34 73 3 21 54
72 7 35 81 4 26 76

©djüfjcn
bat. VI 6 il 87 4 30 77
„ III 9 44 86 7 39 82
„ VIII 5 35 80 6 32 75

©Iftanj 150 m. fnleenb. ©aloenfeuet. ©cfedjl«mäf). ©djlefien.

©iftanj 300 m. ©iftanj 700/150 m.
©djeibe 9er. V. ©djeibe Wr. IV. ©djeibe Dtt. I, IV, V

VI, VII.
«Piojcnt.

«Bataillon. Äici«. Wann. ©djeibe.
6t 52 42 27
62 55 45 24
63 57 49 30
64 51 46 36
65 58 53 39
66 56 44 27
67 54 41 28
68 49 53 33
69 51 38 30
70 54 48 24
71 47 40 27
72 59 48 30

©djüjjenbat. VI 64 72 55
a n 71 70 53
V in 70 61

n VIII 52 55 54

— fSraubÜnben. ©er bünbnctifdje Dffijict«»ereln hatte am

13. t«. etne jiemlidj jablreldje «Betfammlung in weldjet eine

Sftcllje »on Staftanbcn in gtage famen. 3ucift wutben ble »Bot«

ftanbäwablen etleblgt. ©et »Botftanb beftebt füt blefc« »Beteln«»

jatjt au« ben fetten: SlrtUfericmajot 3uan («Profitent), Wajor
«B. STcett («Bfjepräfibcnt), Hauptmann 3cdlin (Slftuat) unb £aupt=

mann Sfjrlftoffel (Äafficrj. ©ie gtage bc« Slnfdjluffe« an ben

eibgenöffifdjen Dfpj(et«»etc(n würbe auf efne nädjfie ©ffcung

»erfdjcben. Slllgeinclnet Stufmeiffamteit etfieute fidj ba« geble«

gene üiefeiat bc« #rn. Strtifleiietjauptmann« Sfdjainei übet ten
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©chlrgêftfeg. ©fe ©Ufuffion etjiab eine fïîefïje »on «Äniegun«

gen, bte fidj auf größere obet flefnctc freiwillige 9i>fogiio«jltun«

gen »on ©cite ter SSerclnCmtlgltetcr bejogen. ©cfinltlpe «Be«

fdjlüffe würben jwar bicèfali« nldj» gefafst, bod) foli bie ©adje
Im Sluge behalten nnb bie«fälligc iBoibcteltungcn »on ©elle be«

«Ptäficium« ju «§anben ter nädjftcn ©Ifsung gettoffen unb »ot»

gelegt werben, ©cr Im ©djoofje be« «Beteln« mit gutem «Bor«

betadjt auêgefprodjcnc ©runbfaft bafj man audj in obiger S3e»

jiebung mit bem Älclncn anfangen muffe, um ta« ©röfjetc ei»

leldjcn ju fönnen, hemmte mandjen fdjönen, abet »ietieiäjt etwa«

alljit fiitjnen ©ebanfenflug. Sluf alle »orgefommenen ©etail«
fönnen wir felbftoerfiänblidj nictjt eintreten, wir tonftatiren nur
mit «Betgttügen ten tpilltätlfdjcn ©(an, weldjet ben Slbenb dja«

taftctlfttte. 3um ©djlujfc hemetfen wir mit ©ettugthuung, taf)

bet fdjon fi über aufgetauchte ©ebanfe betteffenb ©tünbung efnet

Sitten jitgängtidjen «Bctclnäbibliotljef bfefe« Wal wetügftcn« in
thesi rcalifitt rource, inbem eine au« ben «§§. Hauptmann

3edlln, .pauptmann Shtiftoffel uno Sieutenant SSrügger beftetjence

Äommiffion ba« «Tiätjere »otjutebrn unt bicäfatlfigen «Betldjt

unb Sluftrag ju hlutcthrfngcn bat.
— (f ®e«erat ®b. äßolff), ftühet in ncapolltanifdjcn

©ienften, ift In ©ttten geftotben. ©cifelbe war cbenba 1808

geboren. Wit 19 3afjrcn trat cr in ba« 3. ©djwcljctiegiment.
3n ben Ääntpfen bet Sabre 1848/49 In Dieapcl unb ©fjlllen
jcidjnete et ftdj mehtfadj burdj Sapfctfeft au«, ©t würbe 1857
Dbetft unb 1859 «Btfgabc«®encial. 9ca«f) Sluflöfung bet ©djwei«

jeticgimentct fehrte et In bfe ©djwefj jutüd unb lebte (n Sit«
ten, wo et »crfdjffbcne bücgetlfdje ©Ijtenämtet beftefbete. ©efn

iBcgtäbnifj fanb am 6. 3anuat ftatt.

% n 3 1 a n b.

SeutfdjeS «LHetdj. Stu« «Breslau wirb un« gefdjtlehen : „®c«
flern fanb in tjfefîgcr ©tatt für bfe fn berfelben woljnenben 9ie«

fctulften blc gtübJahi««ÄonttolI»ctfammlung ftatt*) (jâtjrtfct) wer«

ben 2 Äontrotl»etfammlungen abgehalten) unb Ift hei biefem Sin«

lafj ben «Berfammttten Shcotle ertfjcftt wotben übet ba« Sßerljal«

ten bei 9tefer»tften hei einet e»cut. Wobflmadjutig um rafdjer
bei ben refp. Äommanbo« einjutteffen tc., eine Sbeorfc, weldje
bei foldjen Slnläffen nie foli erttjettt wotben fein ein tlmftanb,
bei ble Söctbefligten ftu^tg madjte.

3m «Tücltcm wutbe befannt gemadjt, bafe biejenigen SJlcfer»

»iften, weldje geneigt waten, bel ber aftlucn Slrmee angeftellt ju
werben, ftdj bi« jum 23. Slpttl l. 3- melbcn foüen. »Bt« jum
genannten Setmln fotten audj bfe Sntlaffung«gefudje au« bei

ÜJehipflidjt eingereicht wetben."
Soil itten wobl nictjt in ber Sinnahme, taf) ©etttfdjlanb alle«

aufbietet, um e»ent. fo fdjnett wie möglidj feine Sltmee mobi«

liftten ju fönnen.

3) eutfdjlanb. (©töfsete Sruppen« Uebungen fm
Sabte 1881.) ©In falfettidjet ©ttaf) fagt banner:

1) gut ba« ©arbeforp« Ijat bat ©encralfommanbo beffelben

«Botfdjläge elnjutcltfjcn, babei abet butd) enlfptedjenbe Slu«waljl
be« Scrtaln« auf tnöglichft geringe glurbefdjäblgungSfoften «e«

badjt ju nehmen.

©a« 4. ©arbc«©rcnablerregiment Äönigin nimmt an ben Ue«

bungen bc« 8. Strmeeforp« Shell.

2) ©a« 9. unb 10. Sttmccforp« fotten — jebe« füt fidj —
grofje .£ctbftübungen :

ipaiabe, Äorp«manö»er unb bteltägfge gelbmanö»ci

»or mit abhalten unb jwat ba« 9. Strmeeforp« in Jpolftein ; In

»Betreff bet Seit unb be« Otte« will Id) näfjeien «Botfdjlägcn

entgegenfeben.

©iefe Sttmcefoip« haben au« bem S3euilaubtcnftanbe fo »let

Wannfdjaften einjuberufen, bafj bie betteffenben Siitppcntljeile
mit bet In ten giiebcn«ctat« »ctgefehenen Wannfäjaft«ftätfc ju
ben Uebungen ablüden fönnen.

3) ©Ie übrigen Sttmccforp« baben — foweit nidjt au« Slutn»

met 6 biefer Drbre Slbäntetungcn fidj etgeben — bie int Slb«

*) «Bei un« ÄontioQbeteintgung.

— (Eine Zusammenstellung der Resultate der
Schießübungen) dcr WtidcrholungSkurse rcr 12 Jnfanteriedataillouc
und des SchützcnbalatllonS dcr VI. Division und dcr 3 Schützen-

baloilloue 2, 3 und 4 im Jahr 1380 lieg, vor uns. Die Zu,
sammenstellung und Berechnung hat Herr Schützenmajor Ernst

gemacht,

Wir entnehmen derselben

Präzision.

Distanz 225 in. stehend. Schcibc Nr. I.
Prozent.

Bataillon. Kreis. Mann. Scheibe.

61 2 19 48
62 4 28 l8
63 4 29 70
64 2 24 5n
«5 4 27 68
66 2 18 58
67 3 21 63
68 3 28 73
69 3 21 6i'
70 2 19 49
71 4 23 7»
72 5 23 72

Schützcnbat, VI 7 42 87
II 12 47 85

III 6 3^ 82

„ Vili 6 ,i6 8t
Distanz 225 m, knicend,

Schcibc Nr. I.
Prozcnt,

Distanz 300 in, licgend.

Schcibc Nr, III.
Prozcni.

Bataill. Krcls. Mann. Schcibc. Kreis. Mann. Scheid,
61 S 29 66 4 23 60
62 5 36 79 23 65
63 6 36 77 4 26 66
64 5 6! 78 3 25 69
65 5 34 76 4 3t 74
66 4 2s 66 3 t9 6V
67 4 30 71 3 23 66
63 6 33 77 3 23 64
69 3 27 72 I 15 50
70 2 27 66 3 21 61
71 6 34 73 3 21 54
72 7 3d 81 4 26 76

Schützcnbat.

VI 6 il 87 4 3« 77
Hl 9 44 86 7 39 32
vm 5 35 80 6 32 75

Distanz 150 m. kniccnd. Salvenfeuer. GcfechtSmäß. Schießen.

Distanz 300 ro. Distanz 700/150 m.
Scheibe Nr. V. Scheibe Nr. IV. Scheibe Nr. I, IV, V,

VI, VII.
Prozcnt.

Bataillon. Kreis. Mann. Scheibe.
61 52 42 27
«2 55 45 24
63 57 49 30
64 51 46 36
65 58 53 39
66 56 44 27
67 54 4, 28
68 49 53 33
69 51 33 30
70 54 48 24
71 47 40 27
72 59 48 30

Schützend«!. VI 64 72 55
II 71 70 53

Hl 7« 61

« VII! 52 55 54

— Graubünden. Der bündncrische OffizierSverein hatte am

13, ts. etne ziemlich zahlreiche Versammlung, tn welcher eine

Reihe »on Trakiandcn tn Frage kamen. Zuerst wurden die Vor-
standSwcchlen erledigt. Der Vorstand besteht für diese« VereinS-

jahr aus den Hcrren: Artillericmajor Zuan (Präsident), Major
B. Nett (Vizepräsident), Hauptmann Jeckltn (Aktuar) und Hauptmann

Ehristoffel (Kassier). Die Frage deS AnschlusseS an den

eidgenössischen OffizierSverein wurde auf eine nächste Sitzung
»erschoben. Allgemeiner Aufmerksamkeit erfreute sich daS gediegene

Referat deS Hrn. ArttUeriehauxtmannS Tscharner über dcn
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GebirgSkrieg. Die Diskussion ergab eine Reihe »on Anregungen,

die sich auf größere oder kieinerc freiwillige R.kognoSzirun-

gen von Seile ter VerctnSmiigliedcr bezogen. Definitive
Beschlüsse wurden zwar diesfalls nich- gefaßt, doch soll dte Sache

tm Auge behalten und dicSfälligc Vorbcretlungcn »on Seile res

Präsidiums zu Handen der nächsten Sitzung getroffen und

vorgelegt «erden. Der im Schocßc des Vereins mtt gutem
Vorbedacht auSgesprochcnc Grundsatz, daß man auch in obigcr

Beziehung mtt dem Kleinen anfangen müsse, um das Größere cr-

reichcn zu können, hcmmie manchen schönen, aber »iclleichl etwa«

allzu kühnen Gedcmkenftug, Auf alle vorgekommenen Details
können wir selbstverständlich nicht eintreten, mir konstatiren nur
mit Vergnügcn ten wilitärischcn Elan, mclcher den Abend cha-

raktertsirtc. Zum Schlüsse bemerken mir mtt Genugthuung, daß

der schon fiüher ciufgctauchle Gedanke bctrcffcnd Gründung einer

Allen zugängliche» VcrctnSbibliothck dieses Mal wenigsten« in
tkesi rcalisirt murce, tndem einc aus dcn HH. Hauptmann

Jccktin, Hauptmann Christoffel und Licutcnant Brügger bestehende

Commission das Nähere vorzukchr n und dtcSfallsigen Bericht

und Auftrag zu biiitcrbringcn hat.
— (5 General Ed. Wolfs), frühcr in neapolitanische»

Diensten, ist in Sitten gestorben. Derselbe war ebenda 1303

gcbovcn. Mit 19 Jahren trat cr in das 3. Schmcizerregiment.

In dcn Kämpfen der Jahre 1843/49 in N,apcl und Sizilien
zclchnele er sich mehrfach durch Tapferkeit aus. Vr wurde 1857
Oberst und 1859 Brigade-General. Nach Auflösung der Schwei-

zerrcgimentcr kehrte er in dte Schweiz zurück und lebte in Sitten,

wo er verschiedene bürgerliche Ehrenämter bekleidete. Sein
Bcgrübntß fand am 6, Januar statt.

Ausland.
Deutsches Reich. Aus Breslau wird uns geschrieben: ,Gestern

fand tn hiesiger Stadt für die tn derselben wohnenden

Reservisten dte Frühjahrs-Kvntrvllversammlung statt ^) (jährlich werdcn

2 Kontrollversammlungcn abgehalten) und ist bei diesem Anlaß

den Versammelten Theorie ertheilt worden über das Verhalten

der Reservisten bei einer event. Mobilmachung, um rascher

bet den resp. Kommandos einzutreffen ic., einc Theorie, welche

bci solchen Anlässen nie soll erlhetlt worden sein, etn Umstand,

der dte Bethettigten stutzig machte.

Im Wcttcrn wurde bekannt gemacht, daß diejenigen Reservisten,

wclchc geneigt wären, bet dcr aktiven Armee angestellt zu

werdcn, sich bis zum 23. April l. I. melden sollen. Bi« zum

genannten Termin sollen auch die EnllassungSgesuche auê der

Wehrpflicht eingereicht werden,"

Wir irren wohl nicht in der Annahme, daß Deutschland alle«

aufdteiel, um event, so schnell wie möglich seine Armee mobi-

lisiren zu können.

Deutschland. (Größere Truppen-Uebungen tm
Jahre 1381.) Etn kaiserlicher Erlaß sagt darü'cr:

1) Für da« GardekorpS hat das Generalkommando desselben

Vorschläge einzureichen, dabei aber durch einsprechende Auswahl
des Terrains aus möglichst geringe FlurbeschZdtgungskosten

Bedacht zu nehmen.

Das 4. Garde-Grcnadlerregiment Köntgin nimmt an dcn

Uebungen dcê 8. Armeekorps Theil.

2) Das 9. und 10. Armeekorps sollen — jede« für sich —
große Hcrbstübungen:

Parade, KorpSmanöver und dreitägige Feldmanöver

vor mir abhalten und zwar das 9. Armeekorps in Holstein; tn

Betreff dcr Zett und deS OrtcS will tch näheren Vorschlägen

entgegensehen,

Dicsc ArmcekorpS haben aus dem Bemlaubtcnstande so »iel

Mannschaften einzubcrufen, daß die betreffenden Truppcntheile
mit der in den FriedcnSetatS vorgesehenen MonuschaftSstärke zu
den Uebungen abrücken können.

3) Die übrigen Armeekorps haben — soweit nicht auS Nummer

6 dieser Ordre Abänderungen stch ergeben — die im Ab-

*) Bei un« Kontrollbereintgung.


	Eidgenossenschaft

